
Bericht Estland: Arbeit bei der Industrie und Handelskammer Estland in Tallin  

Am ersten Tag bin ich nachmittags angekommen und 
habe mich in der Wohnung eingefunden. 
Den Rest der Woche habe ich an meinen ersten zwei 
Projekten gearbeitet, welche sich um die Themen PPI 
und ein Projekt namens „Twinnovation“ drehen, bei 
welchem es darum geht, kleine- und mittelständische 
Unternehmen in Estland und Lettland zu fördern. 
Innerhalb von 24 Monaten sollen sie in mehreren 
Etappen Entwürfe bis hin zum eigentlichen Geschäftsplan 
alles entwerfen, um ihr Unternehmen grüner und/oder 
digitaler zu machen. Hierfür wurden zehn Unternehmen 
aus Estland und Lettland gewählt, welche aus den beiden 
Branchen Herstellung und Essen & Getränke kommen.  

Ich hatte das Glück, dass meine Wohnung zentral in 
Tallinn lag, so konnte ich schnell alles erreichen, vom 
Hafen, bis hin zur Innen- und Altstadt.  

Mein erstes Wochenende habe ich auf einem Kinoevent, 
der Black Night, verbracht und mir Samstag und Sonntag 
die Umgebung um meine Wohnung angeschaut.  

In meiner zweiten Woche habe ich mich mit dem 
Thema CRM beschäftigt und Teilnehmer in das 
Programm gepflegt, sowie Events zugeordnet. Des 
weiteren habe ich mögliche deutsche 
Kontaktpersonen für estnische Firmen rausgesucht 
und ein Briefing und einen Abflaufplan für ein großes 
Projekt und dazugehörige Workshops erstellt.  

Am Wochenende habe ich mir auf den Rat von einem 
Arbeitskollegen den Hafen, sowie einen Park in Tallinn 
angeguckt.   

In meiner dritten und letzten vollen Woche, habe ich weiter am Thema PPI gearbeitet, sowie 
verschiedene erste Briefings zu Projekten vorbereitet. Am Donnerstag sind wir dann nach Tartu 
gefahren, wo ich an Firmenbesuchen und Meetings von Projektteilnehmern des „Twinnovation“ 
Projektes teilgenommen habe. Den Freitag habe ich Zeit bekommen mir die Universität dort 
anzuschauen, bevor wir dann gegen Nachmittag zurückgefahren sind. 



An meinem letzten Wochenende habe ich mir nochmal intensiv die 
Altstadt angeguckt, sowie weitere Sehenswürdigkeiten, die mit von 
meinen Kollegen empfohlen wurden. 

Meine letzten Arbeitstage habe ich alles, was ich auf den 
Firmenbesuchen in Vorträgen gehört habe, sowie die Bilder, die ich 
gemacht habe in verschiedene Vorlagen für Social-Media Posts 
verarbeitet, bevor ich dann Ende der Woche zurück nach 
Deutschland geflogen bin. 

Als Fazit kann ich sagen, dass ich diese 3 Wochen sehr genossen 
habe. Die Arbeit hat Spaß gemacht, die Stadt war sehr schön und 
auch das Sozialleben in Tallinn, gerade am Wochenende, ist sehr gut. 
Ursprünglich wollte ich nach Tallinn, um herauszufinden, ob Estland 
Deutschland tatsächlich technisch weit voraus ist, was sich bestätigt 
hat. Doch bereits nach den ersten paar Tagen wusste ich, dass ich 

Tallinn auf jeden Fall, vorzugsweise im Sommer, nochmal besuchen möchte. 

 
Ich kann ein Erasmus-Aufenthalt jedem empfehlen. Man wird während der Vorbereitung sehr gut von 
der BBS in Soltau begleitet, und ab dem ersten Kontakt mit meiner Auslandsfirma und der Schule habe 
ich mich auch schon sehr gut aufgehoben gefühlt.  

 

 


